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Baubeginn am 
Fernbusterminal

Vorgestellt: 
Vanda will auf dem 
Brühl neue Wege gehen 

Stadtteilfest startet 
in die zweite Runde

Deutsche Bahn 
reagiert auf Kritik

Frühjahrsputz für 
saubere Stadtteile

Mit vier 30-minütigen Konzerten der besonderen Art in ungewöhnlicher Umgebung über-
raschte zur Museumsnacht am 13. Mai Gustavo Strauß (r.) und sein Paranormal String 
Quartett die Besucher in der 320 Meter langen „Bazillenröhre“ unter dem Chemnitzer 
Hauptbahnhof. Unterstützt von 22 Lautsprecherboxen und einem versierten Tontechniker 
meisterten die Musiker der Sächsischen Mozartgesellschaft die akustische Herausforde-
rung mit Bravour.                                                                              Foto: Matthias Degen

Der Eingang des Fußgängertunnels zum Hauptbahnhof an der Dresdner Straße wurde 
mit großfl ächigen Graffi  ti aufgewertet. Historische und aktuelle Motive von Gebäuden, 
Bussen und Bahnen schaff en eine Verbindung zwischen dem geplanten Fernbusterminal 
und dem Hauptbahnhof. Die Kosten belaufen sich auf rund 20.000 Euro. Zum Schutz der 
Flächen wurde eine Graffi  tischutz aufgebracht. Mehr über die laufenden Baumaßnahmen 
zum neuen Fernbusterminal auf Seite 3.                                                   Foto: P. Koehler

Akustische Überraschung in der Röhre
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Die nächste BISS - Ausgabe Heft 4
August/September 2023 erscheint am 

27. Juli. Redaktionsschluss ist 
bereits am 26. Juni 2023.

Rat und Hilfe für Senioren  
Im „Stadt-Schau-Fenster“ 

des Technischen Rathauses 
am Friedensplatz 1 wurde im 
April vergangenen Jahres ein 
Beratungsraum des Senioren-
beirates der Stadt Chemnitz 
eröffnet.

Stadträte und weitere Mit-
glieder des Seniorenbeirates 
bieten Bürgerinnen und Bür-

gern die Möglichkeit, mit ih-
nen ins Gespräch zu kommen 
und Anliegen zu klären.

Die Beratungen finden im-
mer am ersten Dienstag des 
Monats in der Zeit von 14 bis 
16.30 Uhr statt. Derzeit leben 
in Chemnitz 85.000 Senio-
rinnen und Senioren  im Alter 
über 60 Jahren.

Kein herkömmliches Knöllchen versteckt sich hinter dem Schei-
benwischer, sondern eine Vertragsstrafe über 30 Euro wegen 
sieben Minuten Parkdauer ohne Parkuhr bei Aldi an der Zscho-
pauer Straße.                          Text: Matthias Degen, Foto: privat

Vorsicht: Wegelagerei  
Einkaufen macht nicht im-

mer Spaß, besonders wenn 
bei stagnierenden Löhnen 
und Gehältern die Preise für 
Waren des täglichen Bedarfs 
gefühlt täglich steigen.

Doch es kann noch schlim-
mer kommen, wenn das Par-
ken vor dem Supermarkt so 
richtig an den Geldbeutel geht. 
So erlebt von Andreas Meh-
ner*, der mit seinem sieben-
jährigen Sohn bei Aldi an der 
Zschopauer Straße einkaufen 
war. Nur ein kurzer Einkauf 
sollte es werden. „Die Milch 
war alle und für den Kinderge-
burtstag fehlten noch ein paar 
Süßigkeiten“, erklärt der Fami-
lienvater. Doch als sie zurück 
am Auto waren, steckte bereits 
ein gelber Zettel unter dem 
Scheibenwischer. Wegen Par-
ken ohne Parkscheibe forderte 
die Park & Control pac GmbH 
im Auftrag von Aldi eine 
Vertragsstrafe über 30 Euro. 
Dabei waren sie nur sieben 
Minuten im Supermarkt. „Als 
wir das Auto verlassen haben, 
klingelte beim Weggehen dort 
mein zurückgelassenes Han-

dy“, erklärt der Chemnitzer 
die genaue Parkzeit, denn sein 
Rückruf erfolgte exakt sieben 
Minuten später. „Das ist die 
reine Wegelagerei, im eigenen 
Auto oder versteckt hinter an-
deren Fahrzeugen säumigen 
Kunden aufzulauern und 
schnell abzuzocken.“

Aldi entschuldigt sich auf 
Nachfrage von BISS und kann 
der Ärger von Herrn Mehner 
durchaus nachvollziehen. „Wir 
möchten mit Parkplatzdienst-
leistern dafür sorgen, dass die 
Parkplätze nicht von Fremd- 
und Dauerparkern genutzt 
werden, damit unseren Kun-
den für den Einkauf genügend 
Parkplätze zur Verfügung 
stehen“, rechtfertigt Veroni-
ka Peters von Kundendialog 
Aldi Nord das zweifelhafte 
Vorgehen von Park & Con-
trol mit Sitz in Stuttgart. Bei 
Zusendung des Kassenbons 
werde man sich jedoch mit 
dem zuständigen Dienstleister 
wegen einer Stornierung der 
Vertragsstrafe in Verbindung 
setzen.

*Name geändert
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Baubeginn am neuen Fernbusterminal
Am 27. März begannen 

die Arbeiten zum Neubau 
des Fernbusterminals an 
der Dresdner Straße. Diese 
fanden zunächst außerhalb 
des Straßenraums statt, so 
dass es noch keine Verkehrs-
einschränkungen in diesem 
Bereich gab.

Im Laufe der Baumaßnah-
men wurde es erforderlich 
die Dresdner Straße auf zwei 
Fahrstreifen zu reduzieren. 
An der Querung zum vorhan-
denen Fußgängertunnel in 
Höhe der Peterstraße ist eine 
verkehrsabhängige Fußgän-
ger-Ampel eingerichtet. An 
der Einmündung Gießerstraße 
wird zeitweise eine verkehrs-
abhängige Drei-Seiten-Ampel 
eingesetzt.

Ausreichend 
Parkmöglichkeiten

Der neue Fernbusterminal an 
der Dresdner Straße erhält vier 
Bussteige mit schräg angeord-
neten Haltestelleninseln. Die 
Anfahrt der Busse soll aus 
landwärtiger Richtung erfol-
gen, die Ausfahrt in stadtwär-
tige Richtung. Die Fahrgäste 
erreichen die Bussteige über 
einen verbreiterten Gehweg. 
Eine Teilüberdachung bietet 
Witterungsschutz.

Zusätzlich ist ein Parkplatz 
mit 33 Stellflächen, davon 
zwei Behindertenstellplät-
ze, drei Kurzzeitparkplätze, 
vier Stellplätze für Taxen, 
ein Carsharing-Stellplatz so-
wie zwei Ladestellplätze für 
E-Autos, vorgesehen. Zudem 
werden zwölf Fahrradboxen 
mit Lademöglichkeit für E-
Bikes die bestehenden 48 
Fahrradstellplätze unter dem 
Dach der Tunnelverlängerung 
ergänzen.

Der Fernbusterminal, der 
Parkplatz sowie die Dresdner 
Straße entlang des Terminals 
werden mit neuer Straßenbe-
leuchtung ausgestattet.

Drei Bauphasen

Die Baumaßnahme wird in 
drei Bauphasen durchgeführt. 
In Bauphase 1 wird die Stra-
ße zur Einfahrt in den Fern-
busterminal im Bereich der 
bestehenden Zufahrt zum 
elektronischen Stellwerk 
(ESTW) gebaut, einschließ-
lich Kanalanbindung an das 
ESC-Netz. In Bauphase 2 wer-
den die Bussteige und deren 
angrenzende Fahrgassen und 
Gehwege, einschließlich der 
geplanten Überdachungen, 
errichtet. Und in Bauphase 
3 werden der Kurzzeitpark-

platz, die Ausfahrt mit an-
grenzendem Gehweg sowie 
die Straßendecke der stadt-
wärtigen ÖPNV-Haltestelle 
gebaut.

Für die Baumaßnahme 
des Fernbusterminals müs-
sen zehn Bäume entlang der 
Dresdner Straße gefällt wer-
den. Als Ersatz werden 33 

Bäume direkt auf dem Ge-
lände des Fernbusterminals 
gepflanzt. Die Kosten für 
den neuen Fernbusterminal 
belaufen sich auf insgesamt 
rund 2,87 Millionen Euro. 
Läuft alles nach Plan, soll die 
Baumaßnahme voraussicht-
lich im vierten Quartal 2024 
komplett abgeschlossen sein.

Hintergrund:
Im Oktober 2022 hatte der 

Stadtrat den Neubau eines 
Fernbusterminals an der 
Dresdner Straße beschlossen. 
Bereits im März des gleichen 
Jahres wurde vom Stadtrat 
dazu ein Grundsatzbeschluss 
gefasst, um die öffentlichen 
Verkehrssysteme am Standort 
Hauptbahnhof zu bündeln.

Der künftige Zentrale 
Omnibusbahnhof, der nach 
2025 auf dem Hauptbahnhof-
Vorplatz entsteht, wird durch 
den Fernbusterminal ergänzt. 
Durch den neuen Fußgänger-
tunnel mit Zugang im Haupt-
bahnhof wird der Fern-, Re-
gional- und Nahverkehr auf 
Straße und Schiene verknüpft.

Pressestelle
Stadt Chemnitz

Der bereits bestehende Fußgängertunnel bringt die Reisenden 
in den Hauptbahnhof und stellt zugleich eine Verbindung in das 
Stadtzentrum dar.                                                                         

Bereits Ende April begann der Abriss ehemaliger Reichsbahnlagerhallen durch eine Chemnitzer 
Abbruchfirma. Hier wird ein Teil der 33 Parkplätze entstehen.                 Fotos (2): Matthias Degen
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Das 1909 errichtete und 
heute unter Denkmalschutz 
stehende Eckgebäude am Al-
bertipark auf dem Chemnit-
zer Sonnenberg weist einige 
architektonische Besonder-
heiten und eine ausdrück-
lich reich verzierte Fassade 
auf. Ausführender Bauherr 
und Eigentümer war Moritz 
Hermann Petersohn, der in 
Chemnitz sehr aktiv war und 
eine Reihe von Häusern er-
baute. Die Zietenstraße 42 
liegt an der „Kreativachse 
Chemnitz“, die in das bun-
desweite Förderprogramm 
„Zukunftsfähige Innenstädte 
und Zentren“ aufgenommen 
wurde.  
              Foto: Matthias Degen

City soll um attraktive Achse erweitert werden  
Die Stadt Chemnitz hat 

im Förderprogramm „Zu-
kunftsfähige Innenstädte 
und Zentren“ (ZIZ) des Bun-
desinstituts für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung (BBSR) 
mit dem Projektantrag 
„Kreativachse Chemnitz“ 
überzeugt und den Zuschlag 
erhalten. 

Die Kreativachse soll dabei 
als stadtteilverbindendes Ele-
ment zwischen den Arealen 
Brühl, Sonnenberg und Straße 
der Nationen hervortreten und 
für Macherinnen und Macher 
von Kunst und Kultur, Hand-
werk, Handel, Gastronomie 
und sozialen Projekten zum 
Motor für eine nachhaltige In-
nenstadtentwicklung werden. 
Dafür erfahren entlang der 
Kreativachse bis zu 80 Leer-
standsobjekte in Erdgeschoss-
zonen eine kreative Auseinan-
dersetzung und Bespielung mit 
neuen Formaten der Nutzung. 
Ergänzt wird das Projekt mit 
Maßnahmen zur Gestaltung 
des öffentlichen Raumes, 
durch Qualifizierung und Er-
weiterung städtischer Grünflä-
chen und Stadtmobiliar.

Vier Millionen Euro
im Verfügungsfond

Zur ganzheitlichen Unterstüt-
zung des Entwicklungspro-
zesses wird daher ein Verfü-

gungsfonds eingerichtet. Aus 
dem Verfügungsfonds werden 
Maßnahmen, Projekte oder 
Aktivitäten entlang der Kre-
ativachse finanziert, die der 
nachhaltigen Vernetzung und 
Stärkung der Quartiere die-
nen. Der Förderzeitraum läuft 
bis zum 31. August 2025.

Zur Umsetzung des Vorha-
bens kann für die kommenden 
Jahre bis 2025 mit Finanzhil-
fen in Höhe von rund drei Mil-
lionen Euro gerechnet wer-
den. Inklusive der erwarteten 
Eigenmittel der Stadt von 
rund einer Million Euro ste-
hen damit rund vier Millionen 
Euro für die „Kreativachse“ 
in den nächsten Jahren zur 
Verfügung.

  Individuelle Konzepte        
   gegen Leerstand

 
Bis zu 50 Prozent der Mittel 
werden durch das Förder-
programm ZIZ sowie durch 
Eigenmittel der Stadt Chem-
nitz kofinanziert. Der private 
Anteil von 50 Prozent ist die 
Grundvoraussetzung für die 
Bereitstellung der öffentli-
chen Mittel. Als bedeutender 
Bestandteil der weiter ge-
fassten Innenstadtentwick-
lung soll mit individuellen 
Konzepten den Leerständen 
entgegengewirkt werden. In 
der Stadt- und Raumplanung 

spricht man von sogenannten 
„Trading-Down“-Effekten* in 
den betreffenden Lagen.

Neben der Aktivierung von 
Leerstandsflächen durch neue 
Nutzungen wird das Areal 
eine zusätzliche Belebung 
durch geeignete Maßnahmen 
zur Gestaltung des öffent-
lichen Raums erfahren. So 
sollen die Aufenthaltsqualität 
und damit auch die Verweil-
dauer erhöht sowie vielfältige 
Nutzungsmöglichkeiten für 
unterschiedliche Gruppen mit 
unterschiedlichen Ansprü-
chen geschaffen werden. 

     
    Engagement vieler             

          Akteure gefragt  

Bereits nach dem formalen 
Zuwendungsverfahren wur-
den im Sommer 2022 begin-
nend entsprechende Projekt-
strukturen aufgebaut sowie 
zweckgebundene Maßnahmen 
konkretisiert. Um das Projekt 
erfolgreich umzusetzen, be-
darf es des Engagements einer 
Vielzahl unterschiedlicher 
Akteure, die die Stadt für 
das Projekt gewinnen möch-
te. So werden derzeit Infor-
mationsveranstaltungen mit 
Vertreterinnen und Vertre-
tern aus Politik, Kultur sowie 
der Wirtschaft durchgeführt, 
um die „Kreativachse“ näher 
vorzustellen und die damit 

verbundenen Möglichkeiten 
für die Stadt Chemnitz zu ver-
mitteln.

    Hintergrund 
     des Förderprogramms

Das Bundesinstitut für Bau, 
Stadt- und Raumforschung 
(BBSR) hatte Städte und Ge-
meinden Mitte des vergange-
nen Jahres dazu aufgerufen, 
Projektvorschläge für innova-
tive Konzepte und Handlungs-
strategien zur Stärkung der Re-
silienz von Innenstädten sowie 
deren Krisenbewältigung ein-
zureichen. Das Fördervolumen 
des Programms liegt dabei bei 
250 Millionen Euro, das sich 
nun deutschlandweit auf 238 
Kommunen verteilt.

Quelle: Kreatives Chemnitz

*Trading-Down, auch 
Trading-Down-Effekt, be-

zeichnet in der Raumplanung 
den für ein Stadtteilzentrum 

typischen Entwicklungstrend 
vom vollständigen Angebot mit 
pulsierendem Leben zu zuneh-
menden Leerständen inklusive 

ausbleibender Kundschaft. 
Neben Leerständen sind auch 
vermietete Gewerbeeinheiten 

ein Indikator für diesen Effekt, 
wenn ihre Nutzung nicht zur 
Nachfrage und zum Angebot 

des Standortes passt. 
Quelle: Wikipedia
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„Sicher werden sich darunter 
auch Unikate befinden, die so 
in Chemnitz selten zu finden 
sind“, ist sich Slogsnat sicher. 
Auch Anbieter nachhaltig pro-
duzierter Naturprodukte be-
finden sich unter den über 30 
Teilnehmern, die bereits einen 
verbindlichen Vertrag mit ei-
ner Mindestlaufzeit über ein 
Jahr abgeschlossen haben und 
aus der Region kommen. 

„Die Miete deckt alle Kos-
ten ab und beinhaltet neben 
der Verkaufspräsentation auch 
eine Vorratshaltung bei be-
grenzter Lagerkapazität“, geht 
Stefan Slogsnat ins Detail. 
Das sei besonders für New-
comer wichtig, die sich eine 
eigene Ladenfläche kaum lei-
sten können, marketingseitig 

am Anfang stehen und auch 
die Kosten für geschultes Ver-
kaufspersonal nicht aufbrin-
gen können. „Darum küm-
mern wir uns, halten ihnen 
den Rücken frei und sind um 
eine optimale Attraktivität im 
Verbund bemüht“, verspricht 
der Inhaber und hat auch für 

Wo seit vier Jahren unter 
snors shoefriends ein Inter-
nethandel mit Schnürsen-
keln aller Couleur floriert, 
will Inhaber Stefan Slogsnat 
gemeinsam mit zwei Mit-
streiterinnen schon bald 
ganz andere Wege gehen.

Dafür sortiert der Chem-
nitzer in dem Eckgeschäft in 
exponierter Lage am Eingang 
zum Brühl Ecke Georgstraße 
derzeit über 900 geflammte 
Obst- und Gemüsekisten. Sie 
werden schon bald als Inventar 
für genau 50 Verkaufsstände 
selbständiger Anbieter unter 
einem Dach dienen.

„Das Vorhaben ist so ein-
fach wie genial“, konstatiert 
Stefan Slogsnat seine Idee vom 
eigenen Laden bei Vanda. Be-
messen nach eben diesen Ge-
müsestiegen kostet die kleinste 
Verkaufseinheit mit drei Kis-
ten übereinander gerade mal 
79 Euro Miete im Monat. „Wer 
mehr möchte, kann mit drei 
Reihen eine Fläche von 150 
mal 240 Zentimetern belegen“, 
so der 42-Jährige. Mehr sei je-
doch nicht drin. „Wir wollen 
keine Dominanz schaffen“. 
Gedacht ist in erster Linie an 
kleine Unternehmen, die für 
ihre kreative Handarbeit an-
spruchsvolle Käuferinnen und 
Käufer suchen, Startups oder 
auch Kunsthandwerker, die 
in kleinen Mengen fertigen. 

Vanda verspricht viele Ideen in einem Laden

Im September startet Stefan 
Slogsnat auf dem Brühl in 
exponierter Lage mit seinem 
Projekt Vanda. Auf einer Flä-
che von rund 200 Quadratme-
tern haben 50 kleine Läden 
Platz und bieten selbstgefer-
tigte, kreative und innovative 
Erzeugnisse aus der Region 
an. Der Chemnitzer erinnert 
damit auch an die Urform des 
Basars, die in unserer Ver-
kaufskultur leider kaum noch 
zu finden ist. Besonders für 
kleinere Unternehmen und 
Handwerksbetriebe dürfte 
die Präsentation im Verbund 
attraktiv und kostensparend 
sein. 

        Text/Fotos (2): 
Matthias Degen

die dekorative Ausgestaltung 
von Vanda viele Ideen parat. 
Im hinteren Bereich des 200 
Quadratmeter großen Ver-
kaufsraumes, der gestandenen 
Chemnitzerinnen und Chem-
nitzern noch als Bacchus Grill-
bar in guter Erinnerung sein 
dürfte, gibt es bereits einige 
Musterpräsentationen. „Uns 
ist es wichtig, dass jeder Teil-
nehmer seine Marke und seine 
Erzeugnisse optimal platziert 
und präsentiert vorfindet.“  
Das sei besonders wegen des 
breiten Produktspektrums 
wichtig, denn neben Keramik, 
Dekor, Kleidung, Geschenken 
aller Art, Schmuck oder auch 
kosmetischen Erzeugnissen  

„Ein Basar für kreative
Besonderheiten aus der 
Region soll es werden.“
Stefan Slogsnat Vandagründer

Noch sind die Schaufenster von Brühl 24 verhüllt und verwei-
sen mit der Aufschrift snors shoefriends an den Internethandel 
mit unterschiedlichen Schnürsenkeln, den Stefan Slogsnat auch 
weiterhin betreibt.  

haben auch Imker, Likörher-
steller und kleine Destillati-
onen ihr Interesse bei Vanda 
als Teilnehmer gezeigt.

Sicher finde man sich im ge-
hobenen Preissegment wieder 
und wer auf ein Schnäppchen 
setzt, dürfte hier eher falsch 
liegen. Doch wer sich oder 
anderen mit einer besonderen 
Aufmerksamkeit eine Freu-
de machen möchte, ist bei 
Vanda sicher an der richtigen 
Adresse. Im September wird 
Eröffnung sein. „Und wer als 
Teilnehmer verkaufen möch-
te, sollte sich beeilen. Der 
Platz wird knapp“, freut sich 
Stefan Slogsnat über die gute 
Resonanz.  
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Herzliche Grüße von UTé
größere Gegenstände oder 
aktuell nicht Vorhandenes 
gibt es unser Suche&Biete-
Brett. Zur Zeit wird dringend 
nach Bettlaken und Bettwä-
sche, Nordic Walking-Stö-
cken in der Länge 125cm oder 
auch nach einem Schachspiel 
für die Schach-AG in der 

Schule ge-
sucht. Wenn 
ihr also et-
was davon 
zu Hause 
habt, was 
ihr sowieso 
nicht mehr 
nutzt oder 
euren Klei-
derschrank, 
die Abstell-
k a m m e r 
oder das 
K i n d e r -
z i m m e r 

aussortiert habt, kommt gern 
vorbei und spendet direkt an 
Menschen aus eurer Nachbar-
schaft.                   Liebe Grüße 

Eure Stadtteilpiloten

Unser Umsonst-Treff 
„UTé“ öffnet weiterhin je-
den Mittwoch von 15 bis 17 
Uhr seine Türen.

Neben Kleidung, Spielzeug 
und Büchern werden auch 
Alltagsgegenstände wie Kü-
chenutensilien bei uns auf der 
Hainstraße 125 gespendet. 
Kommt gern 
vorbei und 
schaut euch 
um. Vieles 
gibt es zu 
e n t d e cke n 
und kann 
kos t e n f r e i 
mitgenom-
men werden. 
„UTé“ soll 
nicht nur 
ein Ort des  
Schen kens 
und Austau-
sches sein, 
sondern dort begrüßt euch 
auch unser Team und steht 
euch mit Rat und Tat bei All-
tagsproblemen und Anliegen 
zum Stadtteil zur Seite. Für 
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Grafik: Miriam Kreher 
Cartell Werbeagentur und Verlag GmbH

Märchenbuch veröffentlicht 
werden. Dazu wird ein Preis-
geld ausgezahlt. Der Sieger er-
hält 500 Euro, für den zweiten 
Platz gibt es 300 Euro und der 
dritte Platz wird mit 200 Euro 
gewürdigt.

Bereits zwei Märchenbü-
cher wurden durch die Stadt 
Chemnitz veröffentlicht. 
„Benno und der Hüter des 
Rätsels“ und „Der magische 
Geschichtenturm“ sind in 
den Jahren 2021 und 2022 im 
Claus-Verlag Limbach-Ober-
frohna erschienen. Insgesamt 
wurden für die vergangenen 
zwei Wettbewerbe 140 Ge-
schichten eingesendet.

Alle Informationen unter
www.chemnitz.de/

geschichten

Pressestelle
Stadt Chemnitz

Der Schreibwettbewerb 
der Stadt Chemnitz „Dein 
Chemnitz. Dein Märchen.“ 
geht in die dritte Runde. 

Gesucht werden wieder 
spannende, witzige und tief-
gründige Geschichten oder 
eine märchenhafte Idee mit 
einem direkten Bezug zur 
Stadt Chemnitz. Der Einsen-
deschluss ist der 16. Juni 2023.
An dem Schreibwettbewerb 
können alle natürlichen Per-
sonen teilnehmen, die zum 
Zeitpunkt der Teilnahme das 
18. Lebensjahr vollendet ha-
ben und in Chemnitz leben, 
arbeiten oder hier die Mit-
gliedschaft in einer Chemnit-
zer Kultureinrichtung wie bei-
spielsweise in der Bibliothek 
oder der Musikschule haben.

Eine unabhängige Jury wird 
drei Siegertexte auswählen, 
die im dritten Chemnitzer 

Chemnitzer Geschichten 
und Märchen gesucht 
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Stadtteil Brühl: Alles neu macht der Mai?
Endlich ist sie wieder 

komplett: Die Fahrrad-Ser-
vicestation auf dem Boule-
vard, direkt vor dem Studi-
Wohnen Brühl 65. 

Sie hat ihre Luftpumpe zu-
rück und einige entwendete 
Werkzeuge wurden ersetzt. 
Jetzt steht dem schnellen Auf-
pumpen der Reifen und einer 
Kleinreparatur, ob nun am 
Kinderwagen, Fahrrad oder 
Rollstuhl nichts mehr im Wege. 
Vielen Dank an dieser Stelle an 
Hendrik Gransee, der stets ein 
wachsames Auge auf das gute 
Stück hält, sie hegt und pflegt. 
Bleibt zu hoffen, dass der aktu-
elle Zustand lang hält.

Dass nicht alle Wünsche und 
guten Ideen umgesetzt werden 
können, ist leider auch eine 
Erkenntnis nach langem Be-
mühen. Die Stadtverwaltung 
hat das Anliegen auch in den 
Seitenstraßen des Brühl Boule-
vard Abfallbehälter aufzustel-
len mit dem Abfallentsorgungs- 
und Stadtreinigungsbetrieb der 
Stadt Chemnitz geprüft und 
festgestellt, dass keine zusätz-
lichen Kapazitäten für weitere 
Abfallbehälter jeglicher Art 
vorhanden sind. Es bleibt also 
bei den bestehenden Entsor-

gungsmöglichkeiten auf dem 
Boulevard selbst.

Ganz und gar nicht neu sind 
der Vandalismus und die Sach-
beschädigung an Gebäuden. 
Zuletzt in größerem Umfang 
geschehen in der Nacht vom 
13. zum 14. Mai am Gebäude 
Hauboldstraße 2. Es wurde 
sich Zutritt zu dem unsanierten 
Gebäude verschafft, von innen 
einige Fensterscheiben zer-
schlagen, Türen und andere 
Gegenstände auf die Straße 
geworfen. Ein Ergebnis dieser 
vollkommen sinnfreien Ak-
tion ist, dass aktuell der Fuß-
weg rund um das Gebäude so 
von Glasscherben übersät ist, 
dass er nicht benutzt werden 
kann und Passantinnen und 
Passanten auf die Straße aus-
weichen müssen. Der Haus-
eigentümer ist informiert, hat 
umgehend die Sicherung und 
Schadenbeseitigung beauf-
tragt und wird in den kommen-
den Tagen das Objekt verstärkt 
kontrollieren. 

Abschließend noch etwas 
Schönes, denn wie jedes Jahr 
hat die Natur wieder einen 
richtig guten Job gemacht 
und uns mit der Kirschblüte 
erfreut.

Freud und Leid auf dem Brühl: Die wieder komplette  Fahrrad-
Servicestation, Kirschblüte auf dem Boulevard und leider wie-
der Vandalismus auf der Hauboldstraße.
                                             Text/Fotos (3): Jacqueline Drechsler                                              

Rad-Demo: Mehr Sicherheit für unsere Kinder
Im jüngst veröffentlich-

ten Fahrradklimatest gehört 
die Sicherheit des Radver-
kehrs zu jenen Aspekten, die 
von den 650 teilnehmenden 

Chemnitzern in ihrer Stadt 
als besonders kritisch einge-
schätzt wird. Dabei wurde 
vordergründig das allgemeine 
Sicherheitsgefühl der Radler 

gegenüber Kraftfahrzeugen 
bemängelt. Lediglich die Note 
4,4 gab es auf die Frage, ob 
Kinder und Jugendliche eigen-
ständig mit dem Fahrrad in die 

Schule fahren oder Freunde 
innerhalb der Stadt besuchen 
können. 

Um ihrer Forderung nach 
einem kinderfreundlichen und 
sicheren Verkehr in Chemnitz 
Nachdruck zu verleihen, star-
teten am 6. Mai knapp 200 
Eltern und Kinder auf dem 
Brühl eine Fahrraddemo. Auf 
der Strecke zum Schlossteich, 
über den Kaßberg, die Theater-
straße und zurück forderten sie 
neben einem funktionierenden 
Radwegenetz und Fahrradstra-
ßen auch Tempo 30 als Regel-
geschwindigkeit. 

Am 24. September planen 
die Organisatoren vom ADFC 
und dem Verkehrswendebünd-
nis Chemnitz eine weitere 
Fahrraddemo.

Text/Foto: Matthias Degen 
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Das KZ Sachsenburg war eines der frühen nationalsozialistischen Konzentrationslager. Es be-
stand von Mai 1933 bis August 1937 in Sachsenburg und war ab 1934 das einzige Konzentrati-
onslager in Sachsen.                                             Text: AJZ Streetworker, Foto: Matthias Degen            

Was haben das heutige 
Hotel an der Oper oder 
die Max-Saupe-Straße in 
Chemnitz mit dem ehema-
ligen Konzentrationslager 
Sachsenburg zu tun? 

Und ist euch bekannt, dass 
es nur 15 Kilometer von 
Chemnitz entfernt ein Kon-
zentrationslager gab? Wenn 

ihr Lust habt euer Wissen 
über die Verbrechen des Na-
tionalsozialismus in der Re-
gion Chemnitz aufzufrischen 
oder euch dieses Wissen zu 
erarbeiten, dann sind wir eure 
Ansprechpartner.

Wir sind das Alternative Ju-
gendzentrum Chemnitz e.V., 
kurz AJZ, genauer gesagt die 

Spurensuche an Orten der Nazi-Verbrechen
sozialpädagogischen Projekte 
Außerschulische Jugendbil-
dung (Ajubi) und AJZ Street-
work - Mobile Jugendarbeit. 
Es besteht die Möglichkeit, 
dass wir uns gemeinsam mit 
dem Fahrrad von Chemnitz 
nach Sachsenburg bewegen, 
um diesen Fragen auf den 
Grund zu gehen. Auf ver-

schiedenen Stationen können 
Bezüge zur Geschichte des 
Konzentrationslagers und der 
engen Verknüpfung mit der 
Stadt Chemnitz sowie den 
Internierten erfahren werden. 
Auf dem Gelände des ehema-
ligen Konzentrationslagers 
Sachsenburg besteht die Mög-
lichkeit geführte Rundgänge 
über das Gelände durchzu-
führen. Außerdem kann im 
Vorhinein Basiswissen über 
das Konzentrationslager 
Sachsenburg und somit über 
sogenannte frühe Konzentra-
tionslager durch einen Vortrag 
vermittelt werden.

Darüber hinaus können 
neue Wege zum Konzentra-
tionslager Sachsenburg und 
anderen Orten nationalsozi-
alistischer Verbrechen durch 
Interessierte in Workshops 
erarbeitet werden.

Das Angebot richtet sich 
an Jugendliche und junge Er-
wachsene mit und ohne spezi-
fisches Wissen zu den Verbre-
chen der Nationalsozialisten 
in der Region Chemnitz. Ihr 
könnt als Schulklasse, Ju-
gendclub oder Freundeskreis 
teilnehmen. Anfragen bitte an

 ajubi@ajz-chemnitz.de

Frühjahrsputz: Frisch durch den Frühling
ren Putzeinsätzen. In diesem 
Zusammenhang fragen sich 
schon die Jüngsten, warum 
denn immer wieder Müll auf 
der Straße liegt, wo doch jeder 
seinen Müll fachgerecht ent-
sorgen kann? Auch Anwohne-
rinnen und Anwohnern ist die 
von BrühlSozial organisierte 

Unter dem Motto „Ge-
meinsam putzmunter auf 
dem Brühl!“ nahmen sich 
Freiwillige am 17. April die 
vom Abfallentsorgungs- 
und Stadtreinigungsbetrieb 
der Stadt Chemnitz (ASR) 
zur Verfügung gestellten 
Müllgreifer zur Hand und 
säuberten die Straßen und 
Flächen rund um den Brühl 
Boulevard. 

Annähernd hundert Per-
sonen, darunter 58 Kinder 
und Jugendliche, sammelten 
leere Flaschen, Kronkorken, 
Zigarettenstummel, Papier, 
Plastik, Altkleidung und jede 
Menge anderen Müll. Selbst 
den Kindern der Rosa-Luxem-
burg-Grundschule fiel auf, wie 
vermüllt manche Ecken sind 
und fragen schon nach weite-

Putzaktion, positiv aufgefal-
len. Im Haus der Kulturen und 
im InspireKids konnten sich 
die fleißigen Helfer Putzutensi-
lien ausleihen. Die Streetwor-
ker vom AJZ e.V. waren mit 
einem Lastenrad gekommen, 
um die schweren Müllsäcke 
aus den Nebenstraßen zu den 

Müllsammelstellen zu brin-
gen. Ebenso unterstützte diese 
Aktion die Grundstücks- und 
Gebäudewirtschafts-Gesell-
schaft mbH Chemnitz (GGG) 
und das Grundmanns Café 
und Eis. 

Nach dem engagierten Ein-
satz gab es für die Kinder und 
Jugendlichen Eis. Die Erwach-
senen konnten sich an selbst-
gebackenem Zupfkuchen zu-
sammen mit einer Tasse Kaffee 
erfreuen. Am Ende des Tages 
waren 25 Müllsäcke gefüllt. 

Aus dieser Putzaktion 
wächst der Wunsch, dass sich 
neben dem Akteursnetzwerk 
auf dem Brühl zukünftig noch 
mehr Anwohnerinnen und An-
wohner beteiligen.

Tatjana Schweizer
GemeinwesenkoordinatorinMüllablage Zöllnerplatz.                  Foto: Franziska Engelmann            
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Gartenfreund Johannes Gerbeth, hier mit Ehefrau, gehörte zu 
den Gründungsmitgliedern des Gartenvereins und berichtete 
als erster Chronist.                             Repro: Wolfgang Müller                                                                                                   

Unmittelbar nach der Vereinsgründung erfolgte auch der Bau des „Unterkunftshauses“, das nach 
mehreren Erweiterungen und beständiger Pflege heute noch das Herzstück auf dem Beutenberg ist 
und immer wieder auch gern von anderen Vereinen oder für Familienfeiern gemietet wird.  

Kleingartensparte feiert Jubiläum:  
Den Wunsch von einem 

Garten im Grünen am Rande 
von Chemnitz hegt Familie 
Müller schon lange.

„So richtig reiften die Vor-
stellungen jedoch erst, als mit 
Corona massive Einschrän-
kungen einher gingen“, er-
innert sich Matthias Müller. 
Im Internet sei man nun auf 
die Gartensparte „Beuten-
berg“ aufmerksam geworden. 
„Dass unser Pachtvertrag in 
einem ganz besonderen Jahr 
unterzeichnet werden sollte, 
wussten wir damals nicht“, 
ergänzt seine Frau Julia und 
lacht. Die Kleingartenanlage 
(KGA) Beutenberg e.V. feiert 
dieser Tag ihr 100-jähriges 
Bestehen.

Schwerer Anfang

Ganz allein stehen die Garten-
freunde an der Dresdner Stra-
ße mit ihrem stolzen Jubiläum 
freilich nicht da. Mehr als 40 
Kleingartenanlagen feierten 
oder feiern noch in diesem Jahr 
in Chemnitz das Hundertste. 
Mit aktuell 179 Vereinen im 
Stadtverband der Kleingärtner 
e.V. steht die drittgrößte Stadt 
Sachsens auch heute noch in 
ihrer über hundertjährigen Tra-
dition. „Kleingärten sind nicht 

nur grüne Oasen, sondern auch 
Treffpunkte für Menschen 
mit gemeinsamen Interessen“, 
weiß Ingolf Müller, seit 2013 
Vereinschef auf dem Beuten-
berg. „Und Kleingärten haben 
die Bevölkerung mitversorgt, 
als Nahrung knapp war“, ver-
weist der 68-Jährige auf einen 
wichtigen Punkt, der ebenfalls 
zur Gründung des „Garten-
bauvereins Beutenberg“ am  
30. März 1923 geführt haben 
dürfte. 

Doch ehe es so weit war, 
lagen zwei Jahre harte Arbeit 
hinter den Gartenfreunden, 
bis aus dem unfruchtbaren und 
queckenreichen Haldengelän-
de eines ehemaligen Porphyr-
Steinbruchs eine Gartenko-
lonie entstand. Wenig später 
erteilte die Stadt eine baupo-
lizeiliche Genehmigung für 
die Errichtung eines „Unter-
kunftshauses“, das nach vielen 
Erweiterungsarbeiten als Ver-
einsheim heute noch der Stolz 
der Gartenfreunde ist. Beson-
ders die darauffolgenden Infla-
tionsjahre machten dem Verein 
zu schaffen. „Wie aus unserem 
Kassenbericht hervorgeht, ha-
ben wir keine Schulden mehr, 
wenn alle Mitglieder ihren 
Verpflichtungen nachgekom-
men wären. Freilich verkenne 

ich nicht den guten Willen, den 
die meisten aufgebracht haben, 
und auch die wirtschaftlichen 
Nöte, die viele unserer Mit-
glieder arbeitslos machten“, 
berichtete Chronist Johannes 
Gerbeth 1926. 

Dennoch wurden in dieser 
schweren Zeit ein Wegesystem 
befestigt, der Wasserleitungs-
bau vollendet und ein Spiel-
platz geschaffen.

Der Beutenberg stinkt

Von Kriegsschäden war die 
Anlage größtenteils verschont 
geblieben. Lediglich einige 
Bombentreffer in den Nach-
baranlagen verursachten ge-
ringfügige Schäden. Dennoch 
gestaltete sich der ersehnte 
Neuanfang auch für die Gar-
tenfreunde schwierig. Durch 
die Zerstörung der städtischen 
Wasseranlage war auch der 
Beutenberg ohne Leitungs-
wasser, was sich bei trocken-
er Witterung ungünstig auf 
die Bestellung der Gärten 
auswirkte. Plünderungen und 
Vandalismus waren in der Ern-
tezeit keine Seltenheit.

Doch zu keiner Zeit fehlte 
es den Kleingärtnern an En-
thusiasmus und Aufbauwille. 
Schon im ersten Friedensjahr 
wurde mit dem Bau eines be-
festigten Zufahrtsweges be-
gonnen, nicht mehr als Verein, 
sondern als Mitglied im Ver-
band der Kleingärtner, Siedler 
und Kleintierzüchter wurden 
die Wasserleitung und die We-
gebeleuchtung erneuert. Es 
erfolgte eine Erdverkabelung. 
Das war besonders in Zeiten 
fehlender Baustoffe und man-
gelhafter Bereitstellung von 
Technik kein einfaches Unter-
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Julia und Matthias Müller freuen sich gemeinsam mit den Kin-
dern Isabelle und Manuel auf den neuen Garten in der Kleingar-
tenanlage am Beutenberg.             Text/Fotos (3): Matthias Degen                                                                                                   

Vereinschef Ingolf Müller (Foto links) kann sich auf die aktive Unterstützung eines Teams ge-
standener Gartenfreunde verlassen, auch wenn es um die Vorbereitungen zu den Feierlichkeiten 
anlässlich des 100-jährigen Vereinsjubiläums am 1. Juli geht.

Seit 100 Jahren auf dem Beutenberg

Seit mehr als hundert Jahren sind Kleingärten nicht nur grüne 
Oasen, sondern auch Bildungsstätten und Treffpunkte für Men-
schen in den Städten. Sie haben immer dazu beigetragen, Kri-
sen zu meistern und die Bevölkerung mitversorgt, als Nahrung 
knapp war. Sie waren Urlaubsziele, als Grenzen dicht waren und 
unlängst Zufluchtsorte, als uns Corona ausbremste. Sie geben 
Zusammenhalt und ein Stück Heimat. An Bedeutung gewinnt die 
Reduzierung der Umweltbelastung, weil Gartenanlagen Feuch-
tigkeit speichern, Staub binden. Der Wert und die Perspektive 
von Kleingartenanlagen sind für die Landschafts- und Klima-
konzepte der Städte unentbehrlich geworden. 

Ingolf Müller
Vereinsvorsitzender

Aus dem Bericht des Vorstandes vom 29. April 2023

fangen. Mit der Errichtung der 
Berliner Mauer 1961 und der 
ständigen Bürokratisierung 
der Grenzübertritte auch in 
das sogenannte sozialistische 
Ausland war der Kleingarten 
für viele Mitglieder auch ihr 
Urlaubsziel.

Das neue Bundeskleingar-
tengesetz sicherte der nun 
wieder als eingetragener Ver-
ein agierenden Gartenanlage 
Beutenberg auch im vereinten 
Deutschland eine Zukunft. 
Doch ganz andere Sorgen er-
eilte schon bald die Garten-
freunde. Im Jahr 2005 ging 
auf dem Gelände der Deponie 
„Weißer Weg“ eine Müllsor-
tierungsanlage in Betrieb. 
Entgegen aller Beteuerungen 
der Stadt und des Betreibers 
stank es zum Himmel. Der 
Aufenthalt in den Gärten war 
zeitweise nicht auszuhalten. 
Kopfschmerzen und eine pel-
zige Zunge waren die Folge. 
Einige Gartenfreunde kündig-
ten daraufhin ihre Parzelle. 
Doch auch mehrfache Be-
schwerden bei den zuständigen 
Stellen brachten keine Hilfe. 
Deswegen hatten die Garten-
vereine gemeinsame Anzeige 
wegen Körperverletzung und 
Verletzung der Aufsichtspflicht 
eingereicht. Eine zielführende 

Reaktion darauf gab es nicht. 
Später seien jedoch bauliche 
Veränderungen vorgenommen 
worden und bei Einhaltung der 
festgelegten Technologie ist die 
Luft heute sauberer.

Das Jubiläum

Zufrieden sei man mit dem 
Vereinsleben im Jubiläums-
jahr. 2022 gehörten zur KGA 

Beutenberg e.V. hundert Päch-
ter. Ihre Anzahl schwankte in 
den zurückliegenden Jahren 
zwischen 90 und 100. „Die 
Corona-Pandemie führte zu 
einer höheren Nachfrage an 
Kleingärten in unserer Anla-
ge“, bilanziert Ingolf Müller. 
Allein in diesem Zeitraum 
gab es 50 Interessenten. In den 
letzten Jahren habe auch der 
Anteil an jungen Familien mit 
Kindern zugenommen. Den-
noch liege das Durchschnitts-
alter bei 59 Jahren. Tendenz 
steigend. Dabei unterstreicht 
Müller den familiären Cha-
rakter im Verein. „Unser Rudi 
Röhring als der älteste Pächter 
gab mit 93 Jahren seinen Gar-
ten an den Enkel ab,“ freut sich 
der Vereinsvorsitzende über 

den „Generationen-Garten“ 
als besondere Form der Mit-
gliederverjüngung. „Wenn das 
Beispiel macht, sind wir bald 
alle Sorgen los.“ 

Der sechsjährigen Isabelle 
Müller und ihrem drei Jahre 
jüngeren Bruder Manuel sind 
die Sorgen der Erwachsenen 
egal. Sie freuen sich auf das 
Garten- und Kinderfest zum 
hundertjährigen Jubiläum am 
1. Juli. Bis dahin blühen si-
cher noch ein paar Blümchen 
mehr in der 255 Quadratme-
ter großen Parzelle, die ihre 
Eltern in einem gepflegten 
Zustand übernommen haben. 
„Wir wohnen in Zentrumsnä-
he und verbringen zukünftig 
hier sicher viel Freizeit“, ist 
sich Familie Müller einig.
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Bahn reagiert auf Kritik
Viele Bahnreisende und 

Einwohner der Stadtteile 
Hilbersdorf und Ebers-
dorf ärgern sich über den 
schlechten Zustand des Hil-
bersdorfer Bahnhofs. 

„Für viele Gäste ist das der 
erste Eindruck von Chemnitz 
und so nicht tragbar“, lautet 
die Kritik bereits seit vie-
len Jahren. Die sogenannten 
Wetterschutzhäuser erfüllen 
auf beiden Bahnsteigen nicht 
annähernd den Zweck ihrer 
Bestimmung. Hinzu komme, 
dass nur Bahnsteig 1 auf Um-
wegen für Rollstuhlfahrer zu-
gänglich ist. Wer mit der Bahn 
in Richtung Dresden fahren 
will, findet gar keinen barrie-
refreien Zugang. 

Nun reagiert die Bahn auf 
das eindringliche Schreiben 
eines Ebersdorfer Bürgers 
und verspricht Besserung. 
„Auch wir haben uns Gedan-
ken gemacht und schon seit 
längerem ein entsprechendes 
Projekt zur Umgestaltung des 
Bahnhofes aufgesetzt“, heißt 
es in einem entsprechenden 

Antwortschreiben.  Bereits in 
diesem Jahr soll die Beleuch-
tung erneuert, das Dach am 
Bahnsteig 2 instandgesetzt, 
das Wetterschutzhaus am 
Bahnsteig 1 ausgetauscht und 
durch ein neues, modernes 
ersetzt werden. Auch das We-
geleitsystem entstehe neu. „Im 
nächsten Jahr werden wir den 
Tunnel und die Treppenein-
hausung auch im Hinblick auf 
die Kulturhauptstadt 2025 ma-
lermäßig gestalten“, verspricht 
Ute Stuhr, Leiterin Bahnhofs-
management Chemnitz. „Der 
Bahnhof Chemnitz Hilbers-
dorf soll ganzheitlich entwi-
ckelt und als repräsentatives 
Eingangstor zur Stadt gestaltet 
werden.“

Ob dafür ein neues Wetter-
schutzhaus, ein paar Eimer 
Farbe für den baufälligen 
Durchgang und neue Hin-
weisschilder reichen, muss 
bezweifelt werden. Auch über 
die Schaffung eines gesetzlich 
längst vorgeschriebenen barri-
erefreien Zugangs gibt es kei-
ne Aussage. 

Ein repräsentatives Eingangstor zur zukünftigen Kulturhaupt-
stadt sieht anders aus. Doch die Bahn verspricht Besserung. 
Auch der Tunnel und die Treppeneinhausung (Foto) sollen 
nächstes Jahr malermäßig gestaltet werden. Zu einem barrie-
refreien Zugang zum Bahnsteig 2 gibt es keine Auskunft.     
                                                              Text/Foto: Matthias Degen            

www.friseur-belinda.de

Website für unsere Belinda-News: 
www.friseur-belinda.de.
Unter „Aktuelles“ können Sie sich dort gern 
für unseren Newsletter anmelden. 
Bei Fragen zu Abos und Allgemeines 
kontaktieren Sie bitte die Chefin unter 0371/3352286
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Das Reiterstellwerk auf dem Schauplatz Eisenbahn.
                       Text: Maximilian Thieme, Foto: Johnny Ullmann 

Nach einer arbeitsreichen 
Winterpause ist der Schau-
platz Eisenbahn am 25. 
März in die neue Saison ge-
startet. 

Unsere Gäste erwartete 
ein reiches Angebot, von 
Führungen über unsere Mo-
dellbahnpräsentation bis zu 
den immer wieder beliebten 
Fahrten auf unserer Feldbahn-
anlage. 

Auch in den kommenden 
Wochen hat der Schauplatz 
Eisenbahn seinen Besuchern 
aus nah und fern Einiges zu 
bieten. Am Tag des Eisenbah-
ners, dem 11. Juni, richtet sich 
unsere Einladung ganz beson-
ders herzlich an alle Eisen-
bahner, ehemalige und aktive. 
An diesem Tag besuchen die-

Aktuelles vom Schauplatz
se den Schauplatz Eisenbahn 
zum ermäßigten Eintrittspreis 
von 5 Euro. Also Dienstaus-
weis nicht vergessen!

Aber auch für alle anderen 
Besucher lohnt sich in diesem 
Jahr der erneute Besuch am 
Schauplatz Eisenbahn. Ende 
Mai eröffneten wir in einem 
Güterwagen der Bauart Gbs 
unseren neuen Teil der Dau-
erausstellung, der sich mit der 
Eisenbahn als Weltveränderer 
befasst. Zeitgleich wurde auf 
dem gesamten Gelände ein 
neues Vermittlungsangebot 
eingeweiht, bei dem authen-
tische Figuren per Text oder 
QR-Code über ihren Beruf 
auf dem Rangierbahnhof und 
im Bahnbetriebswerk Hilbers-
dorf erzählen. 

Das Herzstück vom Schauplatz
Die Seilablaufanlage er-

freut sich als Teil des Schau-
platzes Eisenbahn Chemnitz-
Hilbersdorf einer steigenden 
Besucherresonanz.

Nicht nur Individualbe-
sucher, sondern zunehmend 
auch Gruppen interessie-
ren sich für die Historie des 
einstigen Herzstücks des 
Rangierbahnhofs Chemnitz-
Hilbersdorf. Stellwerk 3 und 
Maschinenhaus mit ihren 
technischen Originalausstat-
tungen aus dem Jahr 1930 be-
eindrucken noch heute. Grup-
pen ehemaliger Eisenbahner 
und Ingenieursvereinigungen 
sind begeistert von der noch 
immer vorhandenen Stell-
werkstechnik und der dazu 

gehörenden Ausstellung. 
Auch ehemalige Hilbersdor-
fer Schulklassen haben einen 
Besuch der Seilablaufanlage 
auf dem Programm. Schließ-
lich gehörten bis zu Beginn 
der 1990er Jahre die einprä-
gende Rangierkulisse und das 
stete Läuten der Warnglocken 
der Seilwagen zu ihrer Kind-
heit. 

Da die Wagenabläufe aus 
technisch-organisatorischen 
Gründen nur an ausgewählten 
Öffnungstagen durchgeführt 
werden können, werden inte-
ressierte Gäste gebeten, sich 
über die Termine auf der In-
ternetseite Schauplatz Eisen-
bahn zu informieren.

              Maximilian Thieme 
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So sehen Sieger aus: Das Team Persia Mageir. 
                                                            Foto: Isabell Scheithauer

Fußball ist mehr als nur ein Spiel um Tore
Im Frühjahr und Som-

mer finden an verschiedenen 
Orten in Chemnitz Fußball-
spiele und Kleinturniere 
statt, bevor am 26. August 
der Startschuss für das Fina-
le #Heimspiel im Stadion An 
der Gellertstraße fällt.

Fußball soll Spaß machen, 
Menschen verbinden und 
zum Mitspielen einladen. Die 
Teams werden daher mit Blick 
auf sportliche Kriterien mög-
lichst vielfältig aufgestellt sein, 
während ein Kulturprogramm 
mit Ausstellungen, Work-
shops, Musik und Gesprächen 
die Spiele begleitet und die 
Bandbreite des Sports, seine 
Spielformen wie auch seinen 
politischen Gehalt, Rituale und 
Fankultur in den Blick nimmt. 
In diesem Sinne lautet das 
Motto mitzumachen, mitzuge-
stalten und gemeinsam mit an-
deren Teams und Fans, Freun-
den und Familien einen guten 
Fußballtag zu verbringen.

Beim #Heimspiel arbeiten 
zahlreiche Einzelakteure und 
-akteurinnen, Kulturschaf-
fende und Initiativen mit. 
Das Projekt ist eine Koope-
ration der CFC Fans gegen 
Rassismus mit dem ASA-FF 
e.V., begleitet im Rahmen des 
Programms neue unentd_ckte 
narrative 2025.

Chemnitz sei eine Stadt, in 
der Fußball und Vielfalt zu-
sammengehören, auch wenn 
das in den letzten Jahren im 
Stadion undenkbar war. „Des-
halb haben wir uns für das 
Projekt #Heimspiel zusam-
mengetan, welches bis zum 
Sommer Realität werden soll: 
Ein Fußballturnier, bei dem 

sich Fußballkultur und eine 
weltoffene Gesellschaft ver-
binden lassen und ein Umfeld 
entstehen kann, in dem sich 
alle wohlfühlen – unabhängig 
von Alter, Geschlecht, Her-
kunft, Religion, Behinderung 
oder Sexualität“, so die Initia-
toren von #Heimspiel.

Am Samstag, den 20. Mai 
startete der erste Vorentscheid 
beim Chemnitzer Polizei-
sportverein e. V., zu dem vier 
Mannschaften angetreten wa-
ren. Im Rahmenprogramm 
konnte die Fair-Play-Werkstatt 
mit Sportangeboten gewon-
nen werden und der Hoffnung 
Stern e.V. übernahm  das Cate-
ring.  Es gab einen Kicker und 
Bastelmöglichkeiten vom Sub-
stanz e. V. sowie eine Torwand 
für kleine Fußballfreundinnen 
und -freunde. Athletic Sonnen-
berg hatte die DJs für die Mu-
sik übernommen.

Quelle: ASA-FF 
e.V. Chemnitz
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Auch in diesem Jahr sind be-
kannte Akteure wieder ge-
fragt. Die 3. Abteilung der 
Bereitschaftspolizei Chemnitz 
lädt die Besucher zu einer 
Technikschau (Foto oben) ein, 
das Ebersdorfer Schulmuse-
um mit „Schulleiterin“ Birgit 
Raddatz verlegt sein Klassen-
zimmer wieder auf den Fest-
platz (Foto Mitte) und die Brü-
ckenbauer Chemnitz haben 
auch 2023 Kostproben ara-
bischer Süßspeisen dabei. Da-
rüber hinaus steht zur zweiten 
Auflage des Stadtteilfestes am 
1. Juli das Bühnenprogramm 
stärker im Fokus der Organi-
satoren.            

Text: Matthias Degen, 
Fotos (3): Andreas Vogt

Stadtteilfest Hilbersdorf/Ebersdorf

Bühnenprogramm soll in den Fokus rücken
Mit nahezu tausend Besu-

chern war das erste gemein-
same Stadtteilfest für Hil-
bersdorf und Ebersdorf im 
vergangenen Jahr ein Erfolg 
für die Organisatoren und 
Akteure und schreit nach ei-
ner Wiederholung. 

„Wir haben bereits im Ja-
nuar mit der Auswertung und 
Planung der Zweitauflage be-
gonnen und waren uns schnell 
einig, dass das Gelände am 
Schauplatz Eisenbahn in der 
Mitte der beiden Stadtteile der 
optimale Ort ist“, konstatiert 
Gemeinwesenkoordinatorin 
Tatjana Schweizer. Seitdem 
trifft sich das gut zehnköpfige 
Organisationteam regelmäßig 
um sich über den aktuellen 
Stand auszutauschen und Fi-
nanzierungsmöglichkeiten zu 
diskutieren. Mit der Zusage 
der Förderung aus dem Stadt-
teilfestefond und der Klein-
projekteförderung der Stadt 
Chemnitz ist ein Großteil der 
Kosten gedeckt. Der Rest wird 
aus dem Bürgerbudget der 
Bürgerplattform gestemmt und 
dem 2. Stadtteilfest für Hil-
bersdorf und Ebersdorf am 1. 
Juli steht nichts mehr im Weg.

Wie im vergangenen Jahr 
wird es wieder eine bunte Mi-
schung an Aktionsständen ge-
ben. „Das Ebersdorfer Schul-
museum verlagert einen Teil 
seiner Ausstellung nach drau-

ßen, die Brückenbauer Chem-
nitz haben wieder Kostproben 
arabischer Süßspeisen dabei, 
Sport und Spiel gibt es mit dem 
SV IKA, der SG HSC Chem-
nitz und der Landeskirchlichen 
Gemeinschaft, die Sanitäter 
vom Arbeiter Samariter Bund, 
Technisches Hilfswerk und 
Bereitschaftspolizei geben mit 
einer Technik- und Fahrzeug-
schau Einblicke in ihre Arbeit 
und ein mobiles Friseurangebot 
wird es ebenfalls geben“, zählt 
Franziska Degen, Koordinato-
rin der Bürgerplattform Nord-
Ost nur einen Teil der Ange-
bote auf. 

Doch der Fokus soll in die-
sem Jahr noch etwas mehr auf 
das Bühnenprogramm gelegt 
werden. „Dies ist im letzten 
Jahr leider etwas untergegan-
gen. Einigen Besuchern war 
mit Abbau der Stände nicht 
bewusst, dass es auf der Bühne 
weiter geht“, gestehen sich die 
Organisatoren die Fehler vom 
letzten Jahr ein und wollen die-
se ausbügeln. „Wir haben einen 
Moderator, der durch das Pro-
gramm führt, und eine Tafel an 
der Bühne wird Auskunft über 
Zeiten und Ablauf geben.“ Ne-
ben einer Theateraufführung 
von den Chemnitzer Lachfal-
ten am Nachmittag wird das 
Ebersdorfer Duo Bretthardt 
den Abend mit tanzbarer Mu-
sik ausklingen lassen.
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Nicht immer sah es so „harmlos“ vor dem Elektroaltgerätebe-
hälter an der Huttenstraße  in Ebersdorf aus. Nicht selten wurde 
der Container aufgebrochen, wertvolles Metall gestohlen und  
eine Müllhalde zurückgelassen.          Text/Foto: Matthias Degen

Ausdauer und einen lan-
gen Atem muss man Andreas 
Flemming zugestehen. Seit 
fast zwei Jahren versucht der 
Ebersdorfer Rentner mit der 
Stadt ins Gespräch zu kom-
men. Bislang vergeblich.

„Auf Grund eines unhalt-
samen vermüllten Zustandes 
haben wir, die Anlieger und 
Freunde der Huttenstraße in 
Ebersdorf, wiederholt das 
Waldgebiet ‚Am Schnellen 
Markt‘ vom Müll befreit“, er-
innert sich Flemming. Begün-
stigt wurde der Zustand noch, 
da die Stadt dort Kleider- und 
Altgerätecontainer aufstellte. 
„Wir hatten bereits im ver-
gangenen Jahr um die Nicht-
aufstellung gebeten, da es mit 
Fahrzeuganlieferung schnell 
möglich ist, bei vollem Con-
tainer im naheliegenden Wald  
verbotenerweise zu entsor-
gen“, konstatiert der Anwoh-
ner und drohte der Stadt sogar 
mit Anzeige auf Basis des Pa-
ragraphen 15 (1) 3 der Chem-
nitzer Polizeiverordnung. Ver-
gebens.  

Doch inzwischen ist Be-
wegung in die Angelegenheit 
gekommen. In einem Schrei-
ben des Abfallentsorgungs- 
und Stadtreinigungsbetriebes   
der Stadt Chemnitz (ASR)
bedauert Juliane Götze im 
Auftrag des Oberbürgermei-

Steter Tropfen höhlt den Stein
sters Sven Schulze und des 
ASR-Betriebsleiters Marcus 
Kropp ebenso die rücksichts-
lose und umweltbelastende 
Entsorgungsmentalität sowie 
das kriminelle Vorgehen ei-
niger Bürgerinnen und Bür-
ger. „Dennoch sind wir nicht 
nur von Gesetzes wegen an-
gehalten geeignete Entsor-
gungswege und -möglich-
keiten verbrauchernah für die 
verschiedenen Abfallströme 
vorzuhalten“, heißt es in einem 
Schreiben. Die vorgehaltenen 
Elektroaltcontainer seien zu-
dem ein wichtiges Element zur 
Umsetzung einer getrennten 
Erfassung der Wertstoffe.

Da sich an dem Standort 
Huttenstraße die Beschwer-
den leider häuften, werde 
man demnächst an diesem 
Standort den Elektroaltge-
rätebehälter vorübergehend 
abziehen. Dies sei an diesem 
Depotcontainerplatz als ein 
temporärer Modellversuch zu 
sehen. Denn es sei fraglich, 
ob die Bürger weitere Wege in 
Kauf nehmen, um ihren Elek-
troschrott zu entsorgen und ob 
die zusätzlich freie Stelle nicht 
dazu verleitet, dort zukünftig 
Sperrmüll zu entsorgen. „Wir 
werden hier gezielt dokumen-
tieren, ob die Vermüllung zu- 
oder abnimmt“, versichert die 
ASR-Mitarbeiterin.
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organisiert haben, reinigten 
einen kleinen Teil der Fußgän-
gerverbindung zwischen Emi-
lienstraße und Hilbersdorfer 
Straße. 

Die Zusammenarbeit mit 
dem Abfallentsorgungs- und 
Stadtreinigungsbetrieb der 
Stadt Chemnitz klappt seit 
vielen Jahren problemlos. 
So stellte der ASR wieder 
Müllgreifer, Handschuhe und 
blaue Säcke kostenfrei zur 
Verfügung und gewährleis-
tete eine zeitnahe Abholung 
der annähernd 35 Müllsäcke. 
Außerdem unterstützte die 
Sächsische Wohnungsgenos-
senschaft Chemnitz eG (SWG) 
den Frühjahrsputz durch Ver-
teilen der Müllgreifer. Ein 
herzliches Dankeschön an alle 
Beteiligten!

Tatjana Schweizer
Gemeinwesenkoordinatorin

Eine ganze Woche lang 
hatten Engagierte Zeit, in 
ihren Stadtteilen Hilbers-
dorf und Ebersdorf Müll zu 
sammeln.

Vom 25. April bis 2. Mai be-
mühten sich über 20 Erwachse-
ne und 120 Kinder und Jugend-
liche an den verschiedensten 
Orten sauber zu machen. Die 
AWO Kindertageseinrichtung 
Tausendfüßler war wie jedes 
Jahr mit den Kleinsten am 
Start. Dabei haben schon die 
Jüngsten nicht nur viel Spaß 
mit den Müllgreifern, sondern 
auch ein Verständnis für eine 
saubere Umwelt entwickelt, 
so dass sie dank engagierter 
Erzieherinnen auch an anderen 
Tagen mehrmals im Jahr rund 
um ihren Kindergarten auf der 
Herweghstraße den Müll sam-
meln. Dazu gehört auch der 
angrenzende Wald „Schneller 
Markt“, denn dort laden Men-
schen immer wieder illegal 
Müll ab. 

Das Evangelische Schulzen-
trum Chemnitz war mit hun-
dert Schülerinnen und Schü-
lern unterwegs. Sie reinigten 
vor allem die Flächen hinter 
der Sachsenallee, wodurch 
17 Müllsäcke gefüllt wer-
den konnten. Fleißige Helfer 
sammelten rund um die Cä-
cilienstraße Müll und Dreck 
ein. Auch sieben Bewohner der 
Notunterkunft Glösaer Straße 
nahmen die Müllgreifer in die 
Hand und sammelten gemein-
sam mit der AWO Chemnitz 
und einer Familie aus Ebers-
dorf Müll entlang der Glösaer 
Straße. Fleißige Anwohner-
innen und Anwohner putzten 
außerdem ein Teilstück des 
Waldes Schneller Markt Ecke 
Huttenstraße, auf dem Adal-
bert-Stifter-Weg von Beginn 
der Erstaufnahmeeinrichtung 
Ebersdorf bis hinunter zur 
Glösaer Straße und die Max-
Saupe-Straße Höhe Buswende-
schleife bis zum Stiftsweg. 

Aber auch die Gemeinwe-
senkoordinatorinnen Fran-
ziska Engelmann und Tatjana 
Schweizer, welche den Früh-
jahrsputz gemeinsam mit der 
Bürgerplattform Nord-Ost 

Frühjahrsputz für saubere Stadtteile

Auch sieben Bewohner der Notunterkunft in Ebersdorf beteiligten sich aktiv an der Putzaktion 
rund um ihre Einrichtung.                                                                                  Foto: AWO Chemnitz                                                                             

Rund um die kleine Erholungsinsel am Adalbert-Stifter-Weg wurde von einem Ebersdorfer Bürger 
das Gras gemäht.                                                                                          Foto: Andreas Flemming                                                            

Die Gemeinwesenkoordinatorin Tatjana Schweizer sammelte 
Müll an der Emilienstraße.                 Foto: Franziska Engelmann                                                                                   
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Mit dem dritten Bauabschnitt erfolgt die Sanierung der Nordfas-
sade zwischen Nordkapelle und Sakristei.
                                     Text: Rüdiger Garn, Foto: Matthias Degen

Im Rahmen der Baumaß-
nahmen zur Sanierung der 
Stiftskirche in Ebersdorf 
startet der dritten Bauab-
schnitt.

 Für die Baumaßnahme 
muss die Segenskirchgemein-
de reichlich zehn Prozent an 
Eigenmitteln beisteuern. Mit 
einer Spendenaktion im ersten 
Quartal dieses Jahres wurde 
die dafür noch fehlende Sum-
me zusammengetragen. 

Inzwischen ist der kirchliche 
Bauantrag gestellt und posi-
tiv beantwortet worden. Das 
heißt, dass auch die Landeskir-
che den Bauabschnitt fördert. 
Fest stand bereits die gewährte 
Förderung vom Landesamt für 
Denkmalpflege. Nun kann es 
also losgehen. So schnell wie 

Fassadensanierung geht weiter
möglich startet der dritte Bau-
abschnitt. Dieser umfasst die 
Nordfassade zwischen Nord-
kapelle und Sakristei. Wie im 
ersten und zweiten Abschnitt 
wird vor allem die Steinsa-
nierung durchgeführt wer-
den. Auch eine Sanierung des 
Dachstuhles über dem Chor 
ist notwendig. Dort weist die 
Dachkonstruktion, insbeson-
dere im Traufbereich, Schäden 
durch holzzerstörende Pilze 
auf. Schadhaftes Holz ist aus 
diesem Grunde auszutauschen 
und denkmalgerecht zu ergän-
zen. Gekrönt werden sollen die 
Arbeiten durch das Aufsetzen 
der großen Kreuzblume, die 
vor vielen Jahren wegen Was-
sereinbruchs abgenommen 
werden musste.
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